Checkliste zur Erarbeitung eines Gemeinde-Schutzkonzeptes nach Vorlage des Rahmenschutzkonzeptes vom Kirchenkreis Lüneburg
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Es wird empfohlen, die nachfolgenden Schritte zu bearbeiten bzw. zu prüfen, welche Maßnahmen bereits umgesetzt worden sind. So bekommen Sie und Ihre Gemeinde einen guten Überblick über den aktuellen Stand bezüglich der individuellen Schutzkonzept-Entwicklung.


	Position
	
Inhalt/Thema
	Kapitel/Seite im Schutzkonzept 
ODER
Was ist zu tun?
	[image: ]

	1
	Die Leitungskräfte (und voraussichtliche Mitglieder der AG/ Steuerungsgruppe) haben an einer Grundlagenschulung teilgenommen.
	Teilnahme an Schulung

	

	2
	Es gibt Hauptverantwortliche für die Erstellung des Schutzkonzeptes. 

	AG bilden;
Verantwortung festlegen
	

	3
	Die Datei ´Rahmenschutzkonzept´ liegt allen Verantwortlichen vor.
	Datei für die Bearbeitung bereitstellen
	

	4
	Die Arbeit am Schutzkonzept ist im Gemeindebrief / Homepage der Gemeinde veröffentlicht worden.
	Artikel schreiben, interne Ansprech-partner benennen, Kontaktdaten von Beratungsstellen parat legen  
	


	5
	Beteiligungsmöglichkeiten der Gemeinde sind geklärt und veröffentlicht. 
	Fragebögen erstellen, Aktionstag planen, Bilderrallye erstellen (je nachdem, was man will), Abkündigung oder Info im Gemeindebrief 
	


	6
	Eine Risiko- und Ressourcen-analyse wurde von der AG durchgeführt.
	Fragebogen im Anhang des SchuKo bearbeiten, überlegen, wen man an der Analyse noch beteiligen möchte (Teamer, TN, …), um die Sicht und Bedürfnisse alle Alters-/Zielgruppen mit zu bedenken
	

	7
	Feststellen und festhalten, in welchen Arbeitsbereichen die Abläufe, Strukturen, Gegebenheiten, Räumlichkeiten etc. überarbeitet oder angepasst werden müssen, um mehr Sicherheit herzustellen.
	Ergebnisse der Analyse auswerten, To do – Liste erstellen und direkt mit Zuständigkeiten und Timeline versehen („Bis wann kümmert sich wer um was? – „Wann wird nochmal draufgeschaut?“)
	


	8 
	Alle Mitarbeitenden nehmen an Schulungen im Kirchenkreis teil.
	Termine erfragen, Anmeldungen im Überblick behalten, MA erinnern (klären, wer aus der Leitung dafür verantwortlich ist), Konsequenzen bei Verweigerung klären
	



	9
	Es ist geklärt, wer als externe Beratungsperson unterstützen kann.
	Entsprechende Fachkraft finden, Kontakt herstellen
	

	10
	Der Verhaltenskodex ist an die örtlichen Gegebenheiten angepasst.
	Verhaltenskodex aus Rahmenschutzkonzept 
	

	11
	Der Verhaltenskodex wird in allen Bereichen thematisiert und von allen Mitarbeitenden unterschrieben (Selbstverpflichtungserklärung)

	Klären, in welchem Rahmen der Kodex besprochen wird, Termine setzen, festlegen, wie oft und bei welchen Gelegenheiten erneut drauf geschaut wird (z.B. konkrete Freizeit-Vorbereitung, Jahresgespräche), Kodex im Gemeindehaus aushängen 
	



	12
	Wir haben eine Vorlage zur Beantragung eines erweiterten Führungszeugnisses.

	Datei liegt vor
	


	13
	Alle Mitarbeitenden haben ein erweitertes Führungszeugnis vorgelegt, dass bei Erstvorlage nicht älter als 1 Jahr sein soll.
	Verantwortliche Leitungsperson festlegen.
	

	14
	Alle erweiterten Führungszeugnisse werden im Turnus von 5 Jahren angefordert.
	Verantwortliche Leitungsperson festlegen.
	


	15
	Interne Ansprechpartner*innen für Beschwerden, Beobachtungen, Meldungen etc. sind gefunden und der Gemeinde bekannt
	Personen unterschiedl. Alters-/ Zielgruppen anfragen (Teamer*in aus Jugendarbeit, KV, Hauptamt, …), Personen durch Aushänge mit Kontaktdaten und Foto im Gemeindebrief bekannt machen (oder auch persönlich vorstellen in GoDi, Gemeindeversammlung o.ä.)
	




	16
	Interne Ansprechpersonen sind geschult und in der Lage, mit Beschwerden / Meldungen umzugehen
	Teilnahme an Schulung, Zuständigkeiten klären
	


	17
	externe Hilfsangebote sind bekannt
	Aushang machen (Plakat KPR „Hilfe bei Gewalterfahrung“ und/oder weiteren Kontaktdaten wie help, nina-info, Fachstelle Hannover, Kinderschutzzentrum…)
	


	18
	Verantwortliche wissen, wen sie im Krisenfall benachrichtigen müssen
	Krisenplan liegt vor und ist einsehbar
	

	19
	Personalverantwortung wird von leitenden Personen und Gremien wahrgenommen
	Entsprechende Fragen für Einstellungs-, Team- oder Krisengespräche sind vorbereitet und werden eingebaut, Verhaltenskodex und Führungszeugnis werden thematisiert, es ist im Blick der Leitung, wer welche Schulung besucht hat / noch besuchen muss
	

	20
	Schutzkonzept fertigstellen
	Beschlüsse, Deadlines und Verantwortlichkeiten verschriftlichen, fertiges Konzept im KV beschließen, Weitergabe an Suptur, Info an Gemeinde „wir haben ein Konzept“
	

	21
	Haltungsarbeit und Achtsamkeit weiterhin hochhalten und fördern
	Umsetzung des Schutzkonzeptes in der Praxis… 
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